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Pressemitteilung am 25.08.09


Ian Hacking, Professor an der Universität Toronto und am Collège de France, wird der Holbergpreis 2009 verliehen.

Ian Hacking ist ein überragender Philosoph und Historiker des Wissens. Seine Kombination von philosophischer und historischer Analyse hat unsere Auffassung davon, auf welche Weise Schlüsselkonzepte durch wissenschaftliche Praxis und in besonderen sozialen und institutionellen Zusammenhängen hervortreten, geändert. Seine Arbeit deckt die normativen und sozialen Implikationen der Natur- und Sozialwissenschaften auf. Der Preis ist mit 700.500 US-Dollar/500.000 Euro dotiert.

Auszüge aus der Empfehlung des Holberg-Preis-Ausschusses: 
“In The Logic of Statistical Inference (1965) bezieht Hacking einen kritischen Standpunkt gegenüber der Verwendung der Wahrscheinlichkeitstheorie in modernen Statistiken. The Emergence of Probability (1975) macht deutlich, wie die Idee der Wahrscheinlichkeit im siebzehnten Jahrhundert in den Arbeiten von Denkern wie zum Beispiel Blaise Pascal und Pierre de Fermat Gestalt annahm. Er verfolgt die Geschichte bis ins neunzehnte Jahrhundert in The Taming of Chance (1990), wo er zeigt, wie die „Lawine von gedruckten Zahlen”, zu der es kam, als die Staaten begannen, Zahlen zu sammeln und Statistiken zu publizieren, die Wissenschaftler dazu veranlasste, Wahrscheinlichkeitskonzepte zu verwenden, um das soziale Leben zu verstehen.“ (…) „Seine gesamte Karriere hindurch hat Hacking sich mit der zentralen philosophischen Frage des wissenschaftlichen Realismus befasst: Ob die theoretischen Einheiten, die von den Wissenschaften als gegeben vorausgesetzt wurden - vom „Elektron“ bis zur „mannigfachen persönlichen Verwirrung“ - genauso reell sind wie alltägliche Objekte.” (…) „In seiner neueren Arbeit befasst er sich mit Themen wie Fettleibigkeit, Rassen und Autismus und geht dabei weiter auf die Probleme der Menschen ein. Ian Hackings Arbeit findet überall in den Geistes- und Sozialwissenschaften Widerhall und prägt unser Verständnis der Interaktionen zwischen der natürlichen und der sozialen Welt.”
 Der Holbergpreis wird jedes Jahr vom Vorstand der Ludvig-Holberg-Gedenkstiftung, die 2003 vom norwegischen Parlament gegründet wurde, vergeben. Er wird für herausragende, wissenschaftliche Arbeiten im Bereich der Geistes-, Sozial-und Rechtswissenschaften sowie der Theologie verliehen. Die Zeremonie der Preisvergabe findet am 25. November 2009 in Bergen, Norwegen, statt. Die bisherigen Preisträger sind: Fredric R. Jameson (2008), Ronald Dworkin (2007), Shmuel N. Eisenstadt (2006), Jürgen Habermas (2005) und Julia Kristeva (2004).  
Weitere Informationen und Fotos: www.holbergprisen.no 

Informationen zum Preis/zur Verleihung:

Professor Jan Fridthjof Bernt, Vorstandsvorsitzender der Ludvig-Holberg-Gedenkstiftung. 
Jan.F.Bernt@jur.uib.no
Handy: (+47) 95 74 31 00
Praktische Informationen:

Trine Kleven, Projektleiterin des Holberg-Preises, trine.kleven@holbergprisen.no.
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